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Einleitung 

 

 
Heimatlose 
 
Ich bin fast  
Gestorben vor Schreck:  
In dem Haus, wo ich zu Gast  
War, im Versteck,  
Bewegte sich,  
Regte sich  
Plötzlich hinter einem Brett 
In einem Kasten neben dem Klosett,  
Mit kurzen Beinchen,  
Stumm, fremd und nett  
Ein Meerschweinchen.  
Sah mich bange an,  
Sah mich lange an,  
Sann wohl hin und sann her,  
Wagte sich  
Dann heran  
Und fragte mich:  
"Wo ist das Meer?" 
 
Nach Joachim Ringelnatz 
 

 
Wie dieses Gedicht von Joachim Ringelnatz 
zeigt, interessieren sich Menschen seit vielen 
Jahrhunderten für Meerschweinchen. Sie sind 
schon seit langer Zeit Teil unserer Haustierkul-
tur. Bereits vor etwa 5000 - 2000 v. Chr. wur-
den diese Tiere von den Inkas domestiziert. 
Noch heute leben diese Tiere frei in vielen 
Hütten der südamerikanischen Indianer. Sie 
spielen eine wichtige Rolle als Fleischlieferant, 
in der Mythologie und schamanischen Medizin. 
Sie gehören zu den beliebtesten Haustieren 
bei Kindern. Sie sind klein, kuschelig und se-
hen süß aus. Ihre lustigen Laute bereiten Kin-
dern Freude.  
Meerschweinchen eignen sich als gute Unter-
richtstiere, da sie ohne großen Aufwand  ge-
halten werden können.  
Diese Nagetiere können in verschiedenen 
Klassenstufen und unterschiedlichen Unter-
richtsthemen behandelt werden: Verhalten, 
Haltung, Umgang und Verantwortung mit Hau-
stieren.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
Die Arbeitshilfe ĂMeerschweinchenñ ist in drei 
Teile gegliedert. Im ersten Teil werden Hinter-
grundinformationen zu Herkunft, Haltung und 
Pflege gegeben. Im zweiten Teil werden die 
didaktisch-methodischen Möglichkeiten zur 
Verwendung dieser Tiere im Unterricht aufge-
zeigt. 
In einem letzten Teil der Arbeitshilfe sind Anre-
gungen, Ideen, Erfahrungsberichte, Arbeits-
blätter und ihre Lösungsblätter zu finden, mit 
denen die verschiedenen Themenaufgaben 
bearbeitet werden können. 
Dieser Unterricht mit lebenden Tieren steht 
nicht im Gegensatz zum Tierschutzgedanken, 
sondern die Absichten der Arbeitshilfe sind die, 
Kindern durch die Pflege und Haltung der 
Meerschweinchen ein Verantwortungsgefühl 
für andere Lebewesen näher zu bringen. Mit 
Meerschweinchen als Unterrichtstier ergeben 
sich viele Möglichkeiten, um Haltung und Pfle-
ge (Verantwortung) sowie Verhalten, Biologie 
und fächerübergreifende Themen anzuspre-
chen. Der direkte Kontakt zu den Tieren kann 
einen sehr positiven Effekt auf die Kinder ha-
ben; das Streichelbedürfnis kann durch diese 
Tiere gedeckt werden. Auch Angst vor Tieren 
kann über diesen Weg abgebaut werden. Die 
Kinder können eine positive Grundhaltung 
gegenüber Tieren und Natur im Sinne der 
Nachhaltigkeit erlangen. 
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Zum Schulbiologiezentrum Hanno-
ver 

 
Das Schulbiologiezentrum Hannover hält und 
züchtet schon lange Meerschweinchen. Es 
findet hier seit vielen Jahren Unterricht mit 
Meerschweinchen statt. Auch werden Meer-
schweinchen nach einer verbindlichen Bera-
tung an Schulen und Kindergärten für einen 
begrenzten Zeitraum verliehen.  
Die Tiere werden bei uns in einer großen 
Gruppe gehalten. Ihnen wird ein Stall mit einer 
Innen- und einer Außenfläche geboten.  
Die Zucht der Tiere läuft geregelt ab, darum 
möchten wir Sie an dieser Stelle darauf hinwei-
sen, dass Sie die Tiere nicht mit privaten 
Meerschweinchen vergesellschaften, wäh-
rend sie bei Ihnen in der Schule sind. Das 
heißt, lassen Sie bitte keine fremden Tiere 
Ihrer Schülerinnen und Schüler, besonders 
Böcke, zu unseren Meerschweinchen. Dies 
ist nicht nur eine Regel, um die unkontrollierte 
Vermehrung zu sichern, sondern dient auch 
dem Schutz vor Krankheitsübertragung. 
Des Weiteren bitten wir Sie, gut mit den Tieren 
umzugehen. Versorgen Sie die Tiere wie in 
dieser Arbeitshilfe beschrieben, machen Sie 
keine Experimente, bei denen die Tiere sich 
verletzen können oder sich unwohl fühlen. 
Die Tiere werden mit einem Käfig verliehen, 
der den gesetzlichen Anforderungen ent-
spricht. Er ist jedoch von uns hauptsächlich 
zum Transport gedacht und nicht als Dauerkä-
fig. 
Die Tiere liegen uns sehr am Herzen und wir 
hoffen, dass Sie unsere Meerschweinchen mit 
Respekt behandeln.  
Das Schulbiologiezentrum bietet viele Möglich-
keiten - neben den Meerschweinchen selbst - 
den Unterricht zu gestalten. Wir verfügen über 
eine reichhaltige Sammlung an Exponaten, die 
wir Ihnen gerne zur Verfügung stellen. 
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Teil 1 - Herkunft, Haltung und 
Pflege der Meerschweinchen 

 

Anhand dieses Kapitels kann ein Haltungs- und 
Pflegeplan für diese Tiere erstellt werden. 
 

Herkunft 

Unser bekanntes Hausmeerschweinchen (Cavia 
porcellus) stammt ursprünglich von dem Gebirgs-
meerschweinchen (Cavia tschudii) ab. Das Ge-
birgsmeerschweinchen lebt heute noch in steinigen 
Grasgebieten der Anden, einem Gebirge in Süd-
amerika. Die Tiere kommen hauptsächlich in Peru 
vor. Der Lebensraum der wilden Tiere ist in etwa 
vergleichbar mit dem Lebensraum unserer Mur-
meltiere. 
Gebirgsmeerschweinchen leben in kleinen Grup-
pen mit meistens einem Leitbock, mehreren Weib-
chen und deren Nachkommen. Diese kleinen 
Gruppen schließen sich oft zusammen, so dass 
größere Kolonien entstehen.  
Meerschweinchen sind Höhlenbewohner. Sie gra-
ben die Höhlen jedoch nicht selbst, sondern nutzen 
bereits vorhandene, von anderen Tieren angelegte 
Höhlen und Gänge, die sie noch etwas für ihren 
Bedarf anpassen. 
. 
 

 
Das Nahrungsangebot in den Hochgebirgen der 
Anden ist recht dürftig. Die Tiere ernähren sich von 
Gräsern und Kräutern. Ihre Nahrung nehmen die 
Tiere vorzugsweise morgens und abends auf.  
Die wild lebenden Verwandten von unseren Meer-
schweinchen sind sehr soziale Tiere, die oft Kör-
perkontakt suchen und sich gegenseitig Schutz 
bieten. Wie auch unsere domestizierten Haustiere 
sind die wilden Meerschweinchen Fluchttiere. 
Die Tiere leben in Rangordnungen, wobei der 
Leitbock die Gruppe anführt und seine Weib-
chen gegen andere Männchen verteidigt. 
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Die Systematik wird ggf. je in der Literatur un-
terschiedlich angegeben, da diese noch nicht 
abschließend geklärt ist. 
In der beigefügten Abbildung der Systematik 
sind für diese Arbeitshilfe wichtige Gattungen 
und Arten aufgeführt. 

Vom Gebirgsmeerschweinchen zum 
Hausmeerschweinchen 

Wie das Meerschweinchen zu seinem Namen 
kam, ist noch nicht eindeutig geklärt. Es gibt 
hierzu verschiedene Theorien. Zwei werden 
hier beschrieben. Die erste Theorie ist, dass 
die Tiere Meerschweinchen heißen, da sie 
Schweinen von den Lauten (und im Aussehen) 
ähneln sowie über das Meer zu uns kamen.  
Die zweite Theorie ist, dass der Name von 
einem anderen Wort abgeleitet wurde.  
Im Englischen heiÇen Meerschweinchen Ăgui-
nea pigsñ. Dieser Name kann verschiedene 
Ursachen haben, wie dass ein Meerschwein-
chen früher etwa eine Guinea (alte englische 
Münze) kostete oder dass sie nach England 
über den Zwischenstopp Guinea kamen.  
Wann genau Meerschweinchen domestiziert 
wurden, ist noch nicht sicher geklärt, man geht 
aber davon aus, dass die Tiere seit etwa 5000 
v. Chr. bis 2000 v. Chr. von den Urvölkern in 
Südamerika gehalten wurden. Noch heute 

leben rund um die Dörfer der Urvölker die 
Tschudi, eine noch etwas wildere Form der 
Meerschweinchen. Sie werden dort wegen 
ihres Fleisches gehalten, das von Südamerika-
nern gern gegessen wird. 
Das Hausmeerschweinchen wurde erstmals 
1554 von Konrad GESNER beschrieben.  
Meerschweinchen wurden wahrscheinlich von 
den ersten Weltumseglern mit nach Europa 
gebracht, entweder als Nahrungsgrundlage an 
Bord oder als Geschenke für die daheim war-
tenden Kinder.  

Das Meerschweinchen als ĂHau-
stier" 

In unserem Kulturkreis hat das Meerschwein-
chen als Gesellschaftstier in den letzten Jahr-
zehnten viel an Bedeutung gewonnen. Seine 
Handlichkeit im Vergleich zur Maus oder zum 
Kaninchen, seine Tagesaktivität im Vergleich 
zum Hamster, seine großen Augen, sein wei-
ches Fell und die positive Beziehung, die 
Meerschweinchen zum Menschen aufbauen 
können, gehören zu den Gründen, warum sie 
so gern gehalten werden. Die Tiere sind belieb-
te Haustiere bei Kindern. 
Als Versuchstier dient das Meerschweinchen 
schon lange dem Menschen. Einige Medika-
mente, wie z. B. gegen Diphtherie, konnten mit 
Hilfe der Tiere gefunden und erprobt werden.  

Steckbrief des Meerschweinchens 

Stammform Gebirgsmeerschweinchen  

Lebensweise Höhlenbewohner, tagaktiv, Nagetiere, Gruppentiere 

Domestikation Etwa 5000 - 2000 v. Chr. durch Inkas domestiziert 

Körpermaße Länge: ca. 28 cm;  
Durchschnittsgewicht: ca. 850 g beim Weibchen und ca. 1400 g 
beim Männchen 

Geburtsgewicht Etwa 70 g, Nestflüchter, voll ausgebildet 

Öffnung der Augen Erfolgt ca. 14 Tage vor der Geburt 

Aufnahme von fester Nahrung Vom 1. Tag an 

Lebenserwartung 7 bis 8 Jahre 

Sozialer Typ Rudelbildung (Männchen / Weibchen / Jungtiere) 

Geschlechtsreife Weibchen nach etwa 30 Tagen, Männchen nach etwa 60 Tagen 

Zahl der Jungen pro Wurf 1 ï 5 

Zahl der Würfe pro Jahr 5 

Tragzeit durchschnittlich 60 Tage 

Säugedauer 3 Wochen 

Geschlechtsunterschiede bei leichtem Druck auf die Genitalregion erscheint bei Böcken der 
Penis.   

       
         

Weibliches Meerschweinchen                 Männliches Meerschweinchen     
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Das von der Wildform abstammende Haus-
meerschweinchen wurde über die Jahrhunder-
te seit seinem Import nach Europa in den ver-
schiedensten Formen gezüchtet. Grob untertei-
len kann man die Rassen in die verschiedenen 
Felltypen:  

¶ die sogenannte Wildform (einfarbig 
grau bis braun, kurzhaarig, ohne Wir-
bel, längere Nase und Hinterbeine) 

¶ die Kurzhaarmeerschweinchen (glat-
tes Fell in verschiedenen Farben, von 
einfarbig bis mehrfarbig) 

Kurzhaarmeerschweinchen 
 

¶ die Langhaarmeerschweinchen (lan- 
ges Fell, mehrfarbig mit und ohne Wir-
bel, von einfarbig bis mehrfarbig) 

 

Langhaarmeerschweinchen 
 
 

¶ die Rosettenmeerschweichen (mit 
Wirbeln im Fell, mehrfarbig, von einfar-
big bis mehrfarbig)   

 

 

 
Rosettenmeerschweinchen 
 
Neben diesen Variationen im Fell gibt es noch 
viele andere Züchtungen, wo die Tiere z. B. nur 
einen Wirbel auf dem Kopf haben (Crested) 
oder das Fell eine raue Struktur hat (Rex). 

Die Haltung und Pflege des Meer-
schweinchens 

Haltung 

Der Käfig, in dem die Meerschweinchen gehal-
ten werden, darf bestimmte Maße nicht unter-
schreiten. Die meisten Fachbücher beschrei-
ben die Mindestgröße bei 120 cm x 60 cm x 40 
cm. Bei Käfigen gilt: je größer, desto besser. 
Der Käfig sollte aus nagebeständigen und un-
schädlichen Materialien bestehen. Die im Han-
del angebotenen Plastikwannen mit Gitterober-
teil sind gut geeignet, solange sie groß genug 
sind. Man kann auch einen Käfig selber bauen 
und dabei seine Kreativität spielen lassen. 
Die Einstreu im Käfig sollte aus Sägespänen 
oder anderen saugstarken Materialien beste-
hen und mindestens einmal wöchentlich aus-
gewechselt werden. Auch Einstreu-Pellets 
können verwendet werden. Diese sind zwar 
etwas teurer, haben dafür einen besseren Ef-
fekt. Stroh kann auch als Einstreu verwendet 
werden. Es sollte darunter aber eine Lage Sä-
gespäne sein. Das Stroh bietet den Tieren 
zusätzlich Beschäftigung und Versteckmög-
lichkeiten. Es sollte nicht beim Transport der 
Tiere verwendet werden, da die harten Halme 
eine Verletzungsgefahr für die Tiere (Augen) 
darstellen. 
Bei der Einrichtung des Käfigs gibt es unzähli-
ge Möglichkeiten, um den Tieren ein vielfältiges 
und wesensgerechtes Zuhause zu bieten. Was 
jedoch beachtet werden muss, ist, dass die 
Tiere sich nicht verletzen können. Ein Unter-
schlupf ist für diese Fluchttiere sehr wichtig. Bei 
dem Häuschen ist es gut, wenn es mehrere 
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Ausgänge hat, damit es keinen Streit unter den 
Tieren gibt. Gut geeignet sind dafür z.B. Papp-
kartons oder Schuhkartons, die täglich ge-
wechselt werden können. Erhöhte Ebenen sind 
schön für die Tiere, damit sie alles im Blick 
haben. Da Meerschweinchen schlecht klettern 
können, sollten diese nicht zu hoch sein. 
Der Standort des Käfigs sollte so gewählt sein, 
dass die Tiere weder Zugluft noch direkter 
Sonneneinstrahlung ausgesetzt sind. Außer-
dem sollte der Käfig so stehen, dass die Tiere 
nicht zu viel Lärm ertragen müssen. Meer-
schweinchen brauchen einen ruhigen Standort. 
Der Käfig sollte auch etwas erhöht stehen, 
damit die kleinen Tiere keine Angst bekom-
men, wenn sie immer von weit oben betrachtet 
werden. Ein auf sie fallender Schatten wird als 
Bedrohung gesehen. 
Freilandhaltung ist bei Meerschweinchen mög-
lich, wird jedoch für den Schulgebrauch eher 
nicht genutzt. 
Für die Freilandhaltung müssen bestimmte 
Punkte beachtet werden, die hier nur kurz an-
gesprochen werden. Die Meerschweinchen 
müssen langsam an das Leben im Freien ge-
wöhnt werden. Sie sollten nicht im Herbst oder 
Winter ins Freie gesetzt werden. Ein winterfes-
ter Unterschlupf ist besonders wichtig, damit 
die Tiere in der kalten Jahreszeit nicht frieren.  

Gruppenzusammenstellung 

Meerschweinchen sind Gruppentiere. Sie dür-
fen nie alleine gehalten werden. Auch die Hal-
tung zusammen mit Kaninchen ist nicht akzep-
tabel. Zwischen diesen beiden Tierarten kommt 
es nicht zu Kommunikation. Meerschweinchen 
sollten mindestens zu zweit gehalten werden. 
Reine Weibchengruppen sind am friedlichsten, 
auch Gruppen mit Weibchen und einem kas-
trierten Bock harmonieren gut. 
Reine Bockgruppen sind nur möglich, wenn 
keine Weibchen in der Nähe sind, aber bei 
dieser Gruppenzusammenstellung kommt es 
schnell zu Rangordnungsstreitigkeiten.  
Weitverbreitet ist die Annahme, dass einzeln 
gehaltene Tiere schneller zahm werden. Man 
sollte sich jedoch überlegen, welchen Preis 
diese Haltung für das Tier hat. Meerschwein-
chen fühlen sich nur in Gruppen mit ihren Art-
genossen wohl. Die Einzelhaltung der Tiere ist  
nicht artgerecht. 

Futter 

Heu ist das Grundnahrungsmittel für Meer-
schweinchen. Es muss den Tieren aufgrund 
ihres speziellen Stopfmagens jeder Zeit zur 
Verfügung stehen. Heu ist außerdem wichtig 
für den Abrieb der Nagezähne, die während 
des ganzen Lebens der Tiere weiter wachsen. 
Ohne den Abrieb durch die grobe Nahrung 

kommt es schnell zu Zahnproblemen bei den 
Tieren. Trockenes Brot ist kein Ersatz für Heu. 
Heu wird von Meerschweinchen zusätzlich 
gerne zum Nestbau benutzt. 
Außerdem müssen die Nager jeden Tag fri-
sches Grünfutter bekommen. Meerschwein-
chen können kein Vitamin C im Körper bilden 
so wie viele andere Tiere. Darum muss dies 
über das Futter in den Körper aufgenommen 
werden. Das Grünfutter kann aus Obst und 
Gemüse bestehen. Bei übergewichtigen Tieren 
sollte etwas auf den Zuckergehalt in den Nah-
rungsmitteln geachtet werden. Ansonsten sind 
viele Gemüse- und Obstsorten für die Tiere 
geeignet, wie: Gurke, Karotten, Paprika, Gar-
tenkräuter, Äpfel, Birnen und Salat. Kohl sollte 
man nicht füttern, da er zu Blähungen führen 
kann. 
Sauberes Wasser sollte den Tieren durchgän-
gig zur Verfügung stehen. Am besten wird es in 
einer für Meerschweinchen geeigneten Trink-
flasche gereicht, da Näpfe schnell verschmut-
zen.  
Trockenfutter oder Meerschweinchenfertig-
futtermischungen brauchen die Tiere nur be-
dingt. Es kann durch dieses Futter zur Verfet-
tung der Tiere kommen. Wenn Meerschwein-
chen genügend Heu und Grünfutter bekom-
men, ist Trockenfutter nicht nötig. Bei sehr 
jungen Tieren, tragenden oder besonders dün-
nen Meerschweinchen sollte man eventuell 
Trockenfutter zufüttern. 
Zur Beschäftigung der Tiere eignet es sich, z.B. 
ungespritzte Obstzweige, Weide, Buche und 
Haselnuss in den Käfig zu legen, an denen die 
Tiere knabbern können.  

Pflege 

Meerschweinchen sind reinliche Tiere, die sich 
selbst pflegen. Solange der Käfig sauber gehal-
ten wird, gibt es keinen Grund, warum man ein 
Meerschweinchen baden müsste. Die Krallen 
wachsen, wie bei uns die Fingernägel, ständig 
weiter, darum sollte man diese regelmäßig 
kürzen. Mit rauen Oberflächen, die im Käfig auf 
Häuserdächern oder auf den Ebenen ange-
bracht werden können, verringert sich die Pfle-
ge. Laien sollten die Krallen nicht schneiden, 
da sie die Tiere verletzen können. Beim Tier-
arzt, unseren Tierpflegern oder anderen erfah-
renen Meerschweinchenhaltern kann man sich 
die richtige Vorgehensweise erklären und zei-
gen lassen. 
Um das Meerschweinchen auf den Arm zu 
nehmen, benutzt man beide Hände: die eine 
Hand wird unter den Bauch des Tieres gelegt, 
die andere unterstützt das Tier am Hinterleib, 
so dass die Füße nicht in der Luft hängen (sie-
he Foto). 



So hält  man ein Meerschweinchen richtig 

 

Teil 2 - Didaktisch-
methodische Überlegungen 

 
In den Niedersächsischen Kerncurricula der 
Grundschule sind Meerschweinchen nicht er-
wähnt. Unsere jahrzehntelangen Erfahrungen 
mit diesem Unterricht, der Haltung und Zucht 
der Meerschweinchen, bestätigt einen erfolg-
reichen Einsatz in der Grundschule, Förder-
schule und im Kindergarten. 
Meerschweinchen gehören oft zur Lebenswelt 
von Kindern. Sie werden häufig in Kinderzim-
mern gehalten, da ihnen positive Gefühle ent-
gegengebracht werden. Die Kinder werden in 
diesem Unterricht zu einem verantwortungsvol-
len Verhalten angeleitet. Außerdem lernen sie 
die Lebensweise und die speziellen Bedürfnis-
se dieser Tiere kennen. Dieser Unterricht kann 
eine Möglichkeit für die naturwissenschaftliche 
Grundbildung in der Grundschule, Förderschu-
le und im Kindergarten sein. Die Vorgaben für 
die zu erwartenden Kenntnisse und Fähigkei-
ten zum Ende des zweiten Grundschuljahres 
sind: 

¶ typische Merkmale, grundlegende 
Verhaltensweisen und Lebensbedin-
gungen von ausgewählten Tieren 

¶ angemessene Haltung und Pflege 
 
und hierfür Aufgabenvorschläge sind: 

¶ Kurz- und Langzeitbeobachtungen 
durchführen 

¶ Steckbriefe erstellen und ein For-
scherbuch führen. 

In der 3. oder 4. Klasse können Meerschwein-
chen thematisiert werden in Zusammenhang 
ihrer Anpassung an ihren Lebensraum, in ihrer 
Lebensgemeinschaft, ihre Entwicklung und 
Sexualkunde. Die Verwirklichung der Bewer-
tungskompetenzen kann das Umweltbewusst-
sein der Kinder fördern. 
 
Die prozessbezogenen Kompetenzen lauten: 
Erkenntnisgewinnung: 

¶ Darstellen 

¶ Beobachten 

¶ Beschreiben 

¶ Vergleichen 

¶ Ordnen und bestimmen 

¶ Zeichnen 

¶ Fragen entwickeln 

¶ ĂExperimenteñ planen und durchf¿hren 

¶ Protokollieren 

¶ Beobachtungen deuten 

¶ Modelle (Schädel) verwenden 

¶ Quellen erschließen 
Kommunikation 

¶ Kommunizieren 

¶ Dokumentieren 

¶ Präsentieren 

¶ Reflektieren 

¶ Argumentieren 

¶ Datenquellen nutzen 

¶ Fachsprache verwenden 
Bewertung 

¶ Erkennen und analysieren 

¶ Perspektiven wechseln 

¶ Folgen abschätzen 

¶ Bewerten 
Die inhaltsbezogenen Kompetenzen lauten: 
Variabilität und Angepasstheit: 

¶ Anpassung von Lebenswesen an den 
Lebensraum 

¶ Wahl der Futterpflanze 

¶ Warnung, Tarnung 

¶ Selektionsprozesse 

¶ Artenreichtum 
Geschichte und Verwandtschaft: 

¶ Heimische Tiere 

¶ Meerschweinchen / Nagetiere / Säuge-
tiere 

¶ Bauplan ï und Funktionsähnlichkeiten 

¶ Züchtung und Zuchtformen 

¶ Wildmeerschweinchen - Hausmeer-
schweinchen 

Reproduktion 

¶ Geschlechtliche Fortpflanzung 
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¶ Nesthocker und Nestflüchter 
Information und Kommunikation 

¶ Artspezifische Laute und Körperspra-
che 

¶ Sinnesorgane 

¶ Unterschiedliche Wahrnehmungswel-
ten 

Stoff- und Energieumwandlung 

¶ Nahrungsaufnahme 

¶ Nahrungskette 
Struktur und Funktion 

¶ Gebiss 

¶ Extremitäten 

¶ Ohren 

¶ Augen 

¶ Nase 

¶ Behaarung 
Steuerung und Regelung 

¶ Gleichwarme Tiere 

¶ Auswirkungen menschlicher Eingriffe 

¶ Räuber- und Beutebeziehungen 
 
In diesem Teil der Arbeitshilfe steht der Unter-
richt mit dem Meerschweinchen im Vorder-
grund. Man kann Meerschweinchen auf ver-
schiedene Arten in den Unterricht einbeziehen 
und vom Sachunterricht zu anderen Fächern, 
z.B. Deutsch und Kunst, übergreifen.  
Die folgenden Unterrichtsvorschläge sind in 
Stationen geteilt, die man auch im Unterricht 
parallel zueinander erarbeiten lassen kann. Die 
Stationen sollten nur als Anregung aufgenom-
men werden, jede Station kann nach Belieben 
noch ausgebaut werden.  
 
 

Die Vorbereitung 

Bevor die Unterrichtseinheit mit den Meer-
schweinchen beginnt, ist es wichtig, ein paar 
Punkte im Vorfeld zu klären.  
Die Kollegen und Eltern müssen informiert und 
nach möglichen Allergien gefragt werden. 
Außerdem muss ein guter Standort für den 
Käfig ausgewählt werden und Futter bereit 
stehen. 
Wenn die erste Unterrichtsstunde für die Kin-
der mit den Meerschweinchen ansteht, müs-
sen bestimmte Regeln aufgestellt werden, 
damit den Tieren nichts passiert und jedes 
Kind zu seinem Recht kommt.  
Die Kinder müssen darauf aufmerksam ge-
macht werden, dass sie den Tieren Schaden 
zufügen können, wenn sie zu grob mit ihnen 
umgehen. Das ständige Herumreichen der 
Tiere und das Ăsich um die Tiere streitenñ ist 
nicht im Sinne der Tiere und des weiteren Un-
terrichts.  

Ein zu hoher Geräuschpegel ist für die Tiere 
äußerst unangenehm und beängstigend, des-
halb müssen die Kinder darauf hingewiesen 
werden, dass sie sich ruhig verhalten müssen. 
Die Klassentür muss verschlossen sein. Nur 
der Lehrer nimmt die Meerschweinchen aus 
dem Käfig heraus und setzt sie wieder hinein. 
Während der Pause sollte das Klassenzimmer 
verschlossen sein, die Kinder dürfen mit den 
Tieren nicht alleine gelassen werden. 
Wenn die Tiere bei den Kindern auf dem 
Schoß sind, muss den Kindern vorher bereits 
klar sein, dass die Tiere weglaufen dürfen, 
sollten sie dies wollen. Meerschweinchen sind 
relativ leicht zu zerdrücken, deshalb ist darauf 
zu achten und den Kindern anzukündigen, 
dass sie die Meerschweinchen nicht drücken, 
wenn diese versuchen zu fliehen. Da die Klas-
sentür verschlossen ist, können die Tiere nicht 
weit kommen und somit besteht in der Flucht 
der Tiere keine Gefahr. Wenn ein Tier die 
Flucht antritt, sollte nur der Lehrer das Tier 
wieder einfangen. Die Kinder bleiben alle im 
Kreis sitzen. Kein Grund zur Panik. 
Die Meerschweinchen urinieren und koten oft. 
Der Urin ist nicht schädlich, aber kein Kind 
möchte angepinkelt werden. Indem man ein 
Handtuch unter das Meerschweinchen legt, 
kann man diesem zuvorkommen. 
Am besten ist es, die Kinder alle in einen Kreis 
auf dem Boden nebeneinander zu setzen. 
Dadurch verringert man die Unfallgefahr beim 
Herumlaufen mit den Tieren oder dass die 
Tiere aus großer Höhe vom Stuhl fallen. 
In der Mitte des Kreises wird die Rundarena 
aufgebaut. Diese kann man wie die Meer-
schweinchen im Schulbiologiezentrum auslei-
hen (Bestellnr. 1.7.5). Unter die Arena wird 
Zeitungspapier gelegt, damit die Reinigung der 
Hinterlassenschaften der Tiere nicht so auf-
wendig ist. Zusätzlich kann ein Teppich oder 
eine Malerfolie unter die Zeitung gelegt wer-
den, um Urin auf dem Boden zu vermeiden. 
Die Rundarena verhindert, dass die Tiere weg-
laufen. Die Tiere sind gut sichtbar für die Kin-
der und unterschiedliches Verhalten kann in ihr 
gezeigt werden.  
Die wichtigsten Punkte in der Übersicht: 

¶ Kinder darauf aufmerksam machen, 
den Tieren keinen Schaden zuzufügen. 

¶ Nur der Lehrer nimmt die Tiere aus 
dem Käfig und setzt sie zurück. 

¶ Kinder müssen auf dem Boden sitzen. 

¶ Tiere nicht auf die Tische setzen. 

¶ Nicht um die Tiere streiten. 

¶ Die Tiere nicht herumreichen. 

¶ Leise sein! 

¶ Die Tiere dürfen weglaufen. 

¶ Meerschweinchen urinieren und koten. 
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Der Pflegeplan 

Um die Kinder in die Verantwortung für die 
Tiere einzubinden, muss ein Pflegeplan aufge-
stellt werden. In diesem Plan werden alle wich-
tigen Regeln zusammengefasst, so dass si-
cher jedes Kind die Umgangsformen mit den 
Meerschweinchen kennt. Auch ein Vertrag 
kann die Ernsthaftigkeit dieser Regeln unter-
streichen. 
Die Informationen hierzu sind im ersten Teil 
der Arbeitshilfe zu finden.  
Im Pflegeplan sollte zuerst der Standort des 
Käfigs mit den Kindern besprochen werden. 
Die Verhaltensregeln (Ruhe, nicht mit dem 
Meerschweinchen laufen, keine Schmerzen 
zufügen u.a.) sollten ebenfalls im Pflegeplan 
aufgeführt werden, sowie das Futter, das die 
Tiere benötigen. Beim Futter sollte hingewie-
sen werden, dass die Meerschweinchen kein 
ĂKinder-Futterñ mºgen, sondern ihr eigenes 
Futter haben. Das Futter sollten die Kinder 
mitbringen, damit sie zunehmend in die Ver-
antwortung mit einbezogen werden. Auch die 
regelmäßige Reinigung der Käfige können die 
Kinder unter Anleitung übernehmen. 

 

Der erste Kontakt 

Wenn alle Kinder ruhig auf dem Boden sitzen, 
werden die Meerschweinchen nur vom Lehrer 
aus dem Käfig geholt und nacheinander in die 
Arena gesetzt. Damit die Kinder ruhig sitzen 
bleiben, ist es gut, ihnen mitzuteilen, dass sie 
alle die Meerschweinchen im Laufe des Tages 
auf den Arm nehmen dürfen. Während die 
Kinder die Meerschweinchen beobachten, 
können von der Lehrkraft gezielte Fragen ge-
stellt werden, z.B. zum Verhalten der Tiere. Die 
Kinder müssen genau hinsehen und hören.  
Die Meerschweinchen können jetzt von den 
Kindern ruhig betrachtet werden. Nach einiger 
Zeit kann man die Tiere in die Hände der 

Schülerinnen und Schüler übergeben, vorher 
muss der Lehrer/in zeigen, wie man ein Meer-
schweinchen richtig festhält. Alle Kinder kom-
men an die Reihe, darum ist Drängeln nicht 
erwünscht. Die Meerschweinchen werden 
nacheinander aus der Arena geholt und den 
sitzenden Kindern übergeben.  
 
Während die Kinder mit der ersten Kontaktauf-
nahme mit den Tieren beschäftigt sind, braucht 
der Lehrer nur auf die Tiere Acht zu geben. Er 
kann regelmäßig von Kind zu Kind wechseln, 
jegliche andere Äußerungen werden von den 
Kindern kaum gehört.  
Wenn die Meerschweinchen anfangen zu uri-
nieren (nach dem Füttern ca. 20-30 Minuten), 
sollte diese Unterrichtsphase beendet werden.  
Die Tiere werden wieder von dem Lehrer zu-
rück in den Käfig oder in die Rundarena ge-
bracht. 
Um den Streichel- und Fütterbedürfnissen der 
Kinder entgegen zu kommen, können die Kin-
der täglich die Tiere auf den Schoß nehmen. 
 

Anregungen für den Unterricht 

1. Die Geschichte des Namens und 
wie Kolumbus die neue Welt ent-
deckte 

Bei den Arbeitsblättern finden Sie zwei Text, 
wie die Meerschweinchen nach Europa und zu 
ihrem Namen gekommen sein könnten. 

2. Verhaltensbeobachtungen 

Die Kinder sollen die Meerschweinchen be-
obachten, artspezifische Verhaltensweisen 
erkennen und evtl. deuten. Man benötigt eine 
Rundarena, die im Schulbiologiezentrum aus-
geliehen werden kann (Bestellnr. 1.7.5), um die 
die Kinder sich in einem Hockkreis setzen. Es 
ist wichtig, dass die Kinder während dieser Zeit 
leise sind, die Tiere nicht stören und ablenken. 
Zur Einführung empfiehlt es sich kein Futter 
oder Häuschen in die Arena zu stellen, son-
dern nur ein Meerschweinchen in die Mitte der 
Arena zu setzen und dieses Tier genau zu 
beobachten. Normalerweise wird dieses Tier 
versuchen sich zu ducken, mit der Stimme 
Kontakt zu den anderen Tieren aufzunehmen, 
zu der Wand der Arena gehen und an ihr ent-
lang laufen (Wandkontakt). 
Anschließend wird ein zweites Meerschwein-
chen in die Mitte der Arena hinzugesetzt, spä-
ter evtl. auch weitere und die Kinder können 
die Kontaktaufnahme zwischen den Tieren 
verfolgen.  
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An einem folgenden Tag können Sie Futter 
(z.B. Paprika, Salat, Gurke, Mohrrübe, Apfel), 
Häuschen und weitere Materialien, wie ungifti-
ge Zweige, den Tieren in der Arena anbieten. 
Hierzu können die Kinder gezielte Beobach-
tungsaufgaben erhalten. 
 
Die Ergebnisse der Beobachtungsbögen kön-
nen in der Klasse miteinander verglichen wer-
den. 
Verhalten sich alle Meerschweinchen gleich? 
 
Meerschweinchen zeigen ein ausgeprägtes 
Sozialverhalten und halten miteinander über 
den Geruch, das Fell und die Stimme Kontakt. 
Anhand ihres Sozialverhaltens wird den Kin-
dern deutlich, dass Meerschweinchen Grup-
pentiere sind und Einzelhaltung nicht wesens-
gerecht ist. Der Mensch und das Kaninchen 
sind kein Ersatz für einen Artgenossen!  
Die Meerschweinchen nagen gern und müssen 
dafür geeignete Materialien bekommen, damit 
sich ihre ständig wachsenden Nagezähne ab-
schleifen und nicht aufrollen. Hierfür eignen 
sich Zweige von ungespritzten Obstbäumen, 
Haselnuss und Buche.  
Meerschweinchen suchen Körper- und Wand-
kontakt und verstecken sich gerne in einem 
Häuschen. Zwar können sie nicht gut klettern, 
sitzen aber häufig auf einer erhöhten Ebene. 
Dieses ist ein deutliches Verhalten von Flucht-
tieren. In ihrer Heimat flüchten und übernach-
ten sie in Höhlen. Das erhöhte Sitzen und die 
seitliche Augenstellung verbessern das Erken-
nen von Gefahren. 
In diesem Zusammenhang können Sie eine 
Übung zum Verhalten in einer Höhle (wie ein 
Meerschweinchen) durchführen. Sie verbinden 
einigen Kindern die Augen mit einer Augenbin-
de. Der Auftrag könnte lauten: Sucht die Tafel, 
ein Kind oder die Tür. Die Kinder werden, wie 
die Meerschweinchen, durch Tasten ihren Weg 
suchen. Auch den Kontakt zu anderen Kindern 
werden sie durch ihre Stimme / Hören, Geruch 
und Fühlen aufnehmen. 
 

 
 

3.  Körperbau 

Jetzt sollen die Kinder sich die Meerschwein-
chen detailliert ansehen und in eine unvoll-
ständige Umrisszeichnung die fehlenden Kör-
perteile einzeichnen. Diese Vorlage ist in den 
Arbeitsblättern zu finden. 
Dafür kann man die Meerschweinchen am 
besten wieder in die Rundarena setzen und die 
Kinder in einen Hockkreis mit Schreibunterlage 
und Stift dazu. 
 
Außer, dass die Kinder das gezielte Beobach-
ten und Zeichnen lernen, kann man über den 
Körperbau des Meerschweinchens die Sinnes-
organe ansprechen. Jeweils in Verbindung mit 
den Körperteilen des Meerschweinchens kann 
man Hören, Sehen, Fühlen, Riechen und 
Schmecken in den Unterricht einbauen. Für 
jedes der Sinnesorgane kann man den Kindern 
interessante Fakten über das Meerschwein-
chen erzählen, so wie: 
 

¶ Fühlen: Die Tasthaare sind so lang wie 
die dickste (breiteste) Stelle am Meer-
schweinchenkörper. Das ist wichtig für 
die Tiere, damit sie wissen, ob sie 
durch den Gang passen, durch den sie 
wollen. Wenn die Haare an die Wand 
des Ganges kommen, kann es zu eng 
werden. 

¶ Hören: Das Gehör von Meerschwein-
chen ist sehr ausgeprägt. Bei lauten 
Geräuschen kann man beobachten, 
dass die Ohren der Tiere zucken. Da-
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rum sollte es immer möglichst still 
sein, wenn mit den Meerschweinchen 
gearbeitet wird. 

¶ Sehen: Bei Meerschweinchen sind die 
Augen, wie bei vielen anderen Flucht-
tieren, an der Seite des Kopfes ange-
bracht. Dadurch haben die Tiere ein 
weiteres Sichtfeld, können aber nicht 
so gut und scharf sehen wie wir.  

¶ Riechen: Meerschweinchen können 
sehr gut riechen. Sie erkennen, ob 
Nahrung giftig ist oder nicht und wel-
che Jungen zu ihnen gehören. 

 
Am besten werden diese Informationen in ein 
Gespräch eingebaut, in dem die Kinder ihre 
Zeichnungen den anderen zeigen und erklären 
können. 
 
Es gibt auch die Möglichkeit, das Malen der 
Tiere in den Kunstunterricht einzubauen, mit 
dem Arbeitsauftrag Ămalt ein Meerschwein-
chenñ. Des Weiteren kann man Tierzeichnun-
gen von berühmten Künstlern ansprechen, wie 
zum Beispiel ĂDas blaue Pferdñ von Franz 
Marc.  
 

 

4. Ernährung 

. 
Was fressen Meerschweinchen und was fres-
sen sie am liebsten? Was brauchen Meer-
schweinchen um zu überleben, und wie unter-
scheiden sie sich in der Ernährung vom Men-
schen und anderen Lebewesen?  
Meerschweinchen sind Pflanzenfresser, Men-
schen sind Allesfresser, Hunde und Katzen 
sind Fleischfresser. Was sind die Unterschie-
de? Auch den Weg der Nahrung durch den 
Körper kann man mit diesem Thema anspre-
chen. Hier sollte man aber bei den Meer-
schweinchen selbst nicht zu sehr ins Detail 
gehen, da diese Tiere eine sehr spezielle Art 
der Verdauung haben (Stopfdarm und Blind-
darmvergärer).  
Um die Frage, was Meerscheinchen zum Über-
leben brauchen, zu beantworten, muss man 

sich den Verdauungstrakt der Tiere genau 
ansehen. Es beginnt bei den Nagezähnen, die 
während des ganzen Lebens des Meer-
schweinchens weiter wachsen. Das bedeutet, 
Meerschweinchen brauchen Nahrung, die die 
Zähne der Tiere kurz halten, also raues Futter 
wie Heu. Durch weiche Nahrung werden die 
Zähne nicht abgerieben. Sie fangen auf Dauer 
an sich aufzurollen oder sie schneiden in den 
gegenüberliegenden Kiefer. Darum ist raue 
Nahrung überlebenswichtig für die Tiere. 

 
Nach den Zähnen kommt die Darmbewegung. 
Meerschweinchen haben im Vergleich zum 
Menschen kaum Darmmuskulatur, deshalb 
bewegt sich die Nahrung nicht von selbst durch 
den Körper, sondern muss durch weiteres 
Aufnehmen von Nahrung durch den Körper 
geschoben werden. Daher müssen die Tiere 
ständig Nahrung zu sich nehmen. Ein weiterer 
wichtiger Punkt bei der Ernährung von Meer-
schweinchen ist es, dass sie genug Vitamin C 
zu sich nehmen, denn sie können es nicht, wie 
viele andere Tiere, selbst herstellen. Außer 
Meerschweinchen sind nur Menschen und 
Menschenaffen von der Aufnahme von Vitamin 
C abhängig. Alle anderen Tiere können es 
selbst im Körper produzieren. 
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Gebiss eines Meerschweinchens mit Ănormalenñ Zªhnen 
und Ăaufgerolltenñ Zªhnen 

 
Die Frage, was Meerschweinchen am liebsten 
fressen, kann mit einem ĂVersuchñ beantwortet 
werden. Dabei werden am Rand in der Runda-
rena verschiedene Obst-, Gemüse- und Kräu-
tersorten gelegt. Am besten werden diese in 
einem Kreis mit etwas Abstand zum Rand 
gelegt. Die Meerschweinchen werden in die 
Mitte der Arena gesetzt und können sich ihr 
Lieblingsfutter aussuchen. Dabei wird eventuell 
auffallen, dass auch Meerschweinchen unter-
schiedliche Vorlieben haben.   
 
Man kann mit dem Thema Ernährung auch 
den Futterplan für die Meerschweinchen erwei-
tern, so dass dieser ausgewogen ist und die 
Kinder genug Informationen haben, warum sie 
die Tiere auf eine bestimmte Weise füttern 
sollen.   
 
Mit dem Thema Ernährung kann man auch die 
nächste Aufgabe ĂGebiss / Schªdelñ schºn 
verbinden. Es sei an dieser Stelle noch zu er-
wähnen, dass die Meerschweinchen für dieses 
Thema nicht hungern müssen. Am Tag vor 
diesen Beobachtungen können die Tiere nor-
mal gefüttert werden. Heu sollte stets im Käfig 
vorhanden sein. Die Fütterung der Tiere kann 
während der Beobachtungsaufgabe durchge-
führt werden. 
 

 
 

5. Gebiss / Schädel 

Nachdem die Tiere in der Rundarena unter-
wegs waren und an den verschiedenen Gemü-
sesorten genagt haben, kann man gut die 
Bissspuren der Tiere sehen. Man kann diese 
zum Anlass nehmen, sich das Gebiss und die 

Schädel der Tiere genauer anzusehen. Man 
kann auch einen Vergleich zum menschlichen 
Gebiss ziehen. Um den Schädel von Meer-
schweinchen am besten zu zeigen, raten wir 
an, sich aus der Leihstelle des Schulbiologie-
zentrums Schädelexponate von Tieren auszu-
leihen (Bestellnr. für den Meerschweinchen-
schädel 8.7.7b, Biberschädel 8.7.6, Hunde-
schädel 8.7.6, Katzenschädel 8.7.6, Schaf-
schädel 8.7.6 Biberbaumstück 8.5.8). 

 
Nagespuren vom Biber an einem Baumstück 

 
Meerschweinchen haben einen kleinen Kopf 
und darum ist es schwierig, etwas richtig zu 
erkennen. Biber haben ein ähnliches Gebiss 
wie Meerschweinchen, sind aber um einiges 
größer. Auch ist der Biberschädel robuster. 
Um die Spuren des menschlichen Gebisses 
am besten mit dem der kleinen Nager zu ver-
gleichen, bittet man ein Kind, einmal kräftig in 
einen Apfel zu beißen. An den Spuren kann 
man bereits große Unterschiede zwischen dem 
menschlichen Gebiss und dem der Meer-
schweinchen feststellen. 




































































































